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Markttag übertrifft alle Erwartungen
Rund 1500 Besucher beim Herbstmarkt in Schmidmühlen – Programm begeistert Besucher

Schmidmühlen. (pop) Herbst im
Naturpark Hirschwald – in
Schmidmühlen ist der Termin-
kalender dicht gespickt mit
hochkarätigen Veranstaltungen.
Ein Superlativ sind dabei die
beiden großen Markttage im
Frühjahr und im Sommer. Die
Erwartungshaltung beim dies-
jährigen Herbstmarkt war groß,
ob dieser zweite Herbstmarkt an
den Erfolg des letzt jährigen an-
knüpfen konnte. Und er konnte
dies sehr wohl.

Rund 1500 Besucher wurden ge-
schätzt – weit mehr als erwartet.
Dass das Interesse an dieser von lan-
ger Hand vorbereiteten Veranstal-
tung groß sein wird, damit hatte man
schon gerechnet. Damit entwickelt
sich der Markt Schmidmühlen im-
mer mehr zu einem wirtschaftlichen
und kulturellen Zentrum im südli-
chen Landkreis.

Mit Veranstaltungen wie diesem
Herbstmarkt wird auch die wirt-
schaftliche Bedeutung des Marktes
Schmidmühlen gestärkt – und der
Markt wird so dem Anspruch eines
Kleinzentrums gerecht. „Schmid-
mühlen als ein echtes und wichtiges
Schaufenster der Region“, so be-
zeichnete Bürgermeister Peter Braun
diesen Herbstmarkt.

Eine Vielzahl von Handwerks- und
Dienstleistungsbetrieben zeigte an
diesem „Tag der Regionen“ in
Schmidmühlen ihr Know how.

Schmankerln und Floristik
Breitgefächert war das Angebot: Es
reichte von oberpfälzer Schmankerln
bis zu Floristikdarbietungen, vom
Einrad bis zum schnellen Flitzer, von
Schmuck bis Wollsocken oder von
Kosmetik bis Tupperware.

Die nahende herbstliche und vor-
weihnachtliche Zeit prägte ebenfalls
schon die Ausstellung und so konnte

man Kerzen, Decken oder auch net-
tes Dekomaterial besichtigen und
kaufen.

Für den richtigen „Durchblick“
sorgte ein Optiker und für die gesun-
de Ernährung, gutes Hören oder ein
individuelles Wellnessprogramm gab
es die entsprechenden Tipps von den
Fachleuten. Da dasWetter passte und
der Herbst sich von seiner „gülde-
nen“ Seite zeigte, konnten auch alle
Openairveranstaltungen durchge-
führt werden.

Zugpferd Modeschauen
Hierzu gehörten eine Tanzvorfüh-
rung und eine Modenschau für Kin-
der sowie eine Trachtenmodenschau.
Nach wie vor sind die Modeschauen
ein Zugpferd dieser Märkte. Die brei-
te Palette an Ausstellern, ein attrakti-
ves Rahmenprogramm unter ande-
rem mit Volksmusikstar Alexandra
Schmied und nicht zu vergessen die
leckeren Kuchen und Torten des
Frauenbundes waren die Garanten
für diese erfolgreiche Herbstmesse.

Ein besonderer Dank galt dabei Ul-
rike Grabs mit ihrer Tochter Sandra
Haller, die diese Herbstmesse bes-
tens vorbereitet und zusammenge-
stellt hatten.

Herbstliches für
draußen und drinnen
gab es in reicher Aus-
wahl auf dem
Schmidmühlener
Markt zu sehen.

Bilder: pop (3)

Mit der Schönheitspflege kann man nicht früh genug anfangen. Die jungen
Damen überzeugten sich davon, was zu tun ist.

Auch die Tanzschule Haug leistete
ihren Beitrag zu einem abwechs-
lungsreichen Programm.

„Initiativen vor Ort müssenwachsen“
„Regional und fair“ das Motto im Kloster Ensdorf – „Kurze Wege“ wichtig – Viele Besucher

Ensdorf. (sön) „Der Herrgott hat uns
schönes Wetter geschickt“, freute
sich Jürgen Zach, Verwaltungsleiter
des Klosters Ensdorf und der Um-
weltstation, als er den Tag der Regio-
nen – in diesem Jahr unter dem Mot-
to „regional und fair“ – eröffnete.

Zum elften Mal präsentierten zahl-
reiche Anbieter aus der Region im
Klosterhof und im Kreuzgang des
Klosters ihre Erzeugnisse. Nach dem
von Pater Pfarrer Hermann Sturm ze-
lebrierten Erntedankgottesdienst in
der Jakobus-Kirche spielte die Ens-

dorfer Volksmusik unter Leitung von
Georg Bayerl zum Auftakt den „Gfäl-
ler Marsch“.

Der Kauf heimischer Produkte und
Dienstleistungen sichere Arbeitsplät-
ze in der Region, betonte Zach einlei-
tend, und er ist überzeugt, „dass die
Initiativen der Wirtschaft und Kultur
vor Ort wachsen müssen“, wenn die
Regionalwirtschaft neben den multi-
nationalen Konzernen bestehen sol-
le.

„Herausragende Rolle“
„Produkte aus der Region für die Re-
gion“, zitierte Bürgermeister Karl
Roppert, verwies auf die Frische und
Güte der Nahrungsmittel „bei kurzen
Wegen“. Für regionale Identität plä-
dierte stellvertretender Landrat Dr.
Klaus Schwinger. Stolz dürfe Ensdorf
auf die Umweltstation und das Zen-
trum für erneuerbare Energien (ZEN)
sein, „das inhaltlich bereits mit Le-
ben erfüllt ist und wie die Umwelts-
tation eine herausragende Rolle im
Naturpark Hirschwald spielen wird“.

Auf die Preissteigerung bei Lebens-
mitteln eingehend, betonte der im
Europäischen Parlament für die
Landwirtschaft zuständige Schirm-
herr Albert Deß: „Wenn jemand jam-
mert, dass die Lebensmittel teurer
werden, muss ich sagen, es wurde
höchst Zeit, dass die Landwirte mehr
erhalten!“

Export notwendig
Umweltfreundliche regionale Kreis-
läufe seien unabdingbar für die
Agrarwirtschaft, ist Dess überzeugt,
aber: „Damit allein kann das Ein-
kommen bayerischer Bauern nicht
gesichert werden, Export ist notwen-
dig.“ Harte Worte fand er für die
Welthandelsorganisation (WTO),

„die unfähigste Organisation, die es
gibt, die keine Rücksicht auf Produk-
tionsbedingungen, Umwelt-, Tier-
undVerbraucherschutz nimmt“.

Ob die Aussagen des Europaabge-
ordneten: „Ich lass’ mich vom Stich-
wort Klimawandel nicht verunsi-
chern, Klimaschwankungen hat es
schon immer gegeben“, und „Wald-
sterben war vor 20 Jahren ein Thema
– krank ist der Wald, aber er stirbt
nicht“, bei allen Zuhörern auf Zu-
stimmung stießen, dürfte fraglich
sein. Die Palette der angebotenen
Produkte beim „Tag der Regionen“
war vielfältig.

Bioobst und Federweißer
Es wurden Schmiedeeisenarbeiten,
Blumen und Blumengestecke,
Schmuck aller Art, Spielsachen, Krip-
pen, Wollartikel, Schurwollteppiche,
Keramik- und Dekorationsartikel an-
geboten.

Der Klosterladen lud zum Einkauf
ein. Natürlich war auch an Gaumen-

freuden gedacht: Da gab es Biogemü-
se, Bioobst und Federweißen, geräu-
cherte Fische, Crêpes nach Wunsch
belegt, Wurst, Biokäse aber auch
Zwiebelkuchen und Marmeladen,
deftige Brotspezialitäten, Kochsalami
und Pfefferbeißer vom Juradistel-
lamm.

Auch für den schnellen Hunger
war gesorgt: Die Pfadfinder waren für
die Getränke zuständig, Bratwürste
gab es bei den Wanderern, der Frau-
enbund betrieb eine Cafeteria, mit-
tags war zu Krustenbraten mit Kar-
toffelsalat und Lammeintopf eingela-
den.

Jürgen Zach, Verwaltungsleiter des
Klosters Ensdorf und der Umwelts-
tation, ist überzeugt, „dass die Ini-
tiativen der Wirtschaft und Kultur
vor Ort wachsen müssen, wenn die
Regionalwirtschaft neben den mul-
tinationalen Konzernen bestehen
soll“. Bild: sön

Waldsterben war vor
20 Jahren ein Thema –
krank ist derWald, aber

er stirbt nicht.

Europaabgeordneter Albert
Deß

Das Duo Regina und Franz-Xaver Reinprecht unterhielt mit Schäferliedern.

Kurz notiert

Zentrum für
Nachhaltigkeit

Ensdorf. (sön) „Jetzt fangen wir
mit der ZEN-Akademie an, damit
der Energieplan 2020 des Land-
kreises auch Wirklichkeit wird“,
gab Jürgen Zach, Verwaltungslei-
ter desKlosters undderUmwelts-
tation, zur Eröffnung des „Tags
des Regionen“ bekannt. Mit die-
ser Vortragsreihe starte das „Zen-
trums für erneuerbare Energien
und Nachhaltigkeit“. Für die
kommenden Wochen sind fol-
gende Veranstaltungen vorgese-
hen: Heute von 19 bis 21 Uhrmo-
deriert Franz Bleicher zum The-
ma„Die Sonne imTank“. Zu raps-
ölbetriebenen Fahrzeugen und
dem Betrieb von Blockheizkraft-
werken mit Pflanzenöl werden
konkrete Schritte und Erfahrung
derUmrüstung sowie die aktuelle
Fördersituation aufgezeigt.

„Heizen mit Holz – von Scheit-
holz, Pellets und Hackschnitzel“
heißt es am 4. Oktober ab 19 Uhr.
Umweltschonende Möglichkei-
ten zu heizen zeigen Fritz Grimm
undUliHausmann auf. Am8.Ok-
tober leitet ab 19.30 Uhr Norbert
Keil, Bauingenieur und staatlich
geprüfter Techniker für Heizung,
Lüftung und Klimatechnik die
Veranstaltung „Sparen durch
Wärmedämmung“. Weiter geht
es am 9. Oktober um 19 Uhr mit
„Photovoltaik – Energie von der
Sonne“. Wissenswertes über
Technik, Wirtschaftlichkeit und
Projektierung wird an diesem
Abend vermittelt, den Jürgen
Stauber leitet. Jürgen Zach und
sein Team laden am 11. Oktober
um 19.30 Uhr zu einem „Stamm-
tisch der Regenerativen“ die Akti-
ven der „Szene“ zum gemütli-
chen Erfahrungsaustausch in die
Kellergewölbe des Klosters ein.
Alle, auch weitere Veranstaltun-
gen, finden im Haus der Begeg-
nung statt.

Tag der Regionen

Infostände
und Musik

Ensdorf. (sön) Infostände hatten
dasWasserwirtschaftsamt,Gram-
mer-Solar und die Forstbetriebs-
gemeinschaft Amberg-Schnait-
tenbach aufgebaut. Über Pellets-
heizungen und Hauskläranlagen,
Solaranlagen, Blockheizkraftwer-
ke undmit Rapsöl betriebene Au-
tos wurde informiert. Die Um-
welt-Musik-Werkstatt lud die
Kinder ein, sich derWelt derTöne
zu nähern. Die Kaminkehrer-In-
nung informierte und begeisterte
Kinder mit Spielen. Durch die
Kirche führte Pfarrer Hermann
Sturm. Für Unterhaltung sorgte
die Ensdorfer Blaskapelle unter
Leitung von Hubert Haller, das
Duo Regina und Franz-Xaver
Reinprecht unterhielten mit
Schäferliedern.

Die Umwelt-Musik-Werkstatt lud
beim „Tag der Regionen“ die Kinder
ein, sich der Welt der Töne zu nä-
hern. Trommeln war für viele Kids
der Hit. Bild: sön


